das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen taͤglich Abends 7 uhr. 

Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

kpebition: Langgaſſe 35, Hofgebäude, 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Auf dem europäiſch⸗orientaliſchen Kriegsſchauplatze herrſcht 
Nach den fo eben bier eingetroffenen Nachrichten augenblicklich 

he. Die wallachiſche Miliz wurde der ruſſiſchen Armee 
Mid, beigeſellt. 

Die letzten Tage haben die immerhin bedeutſame Wahr. 
nehmung ergeben, daß in Folge der von dem Rückzuge der Tür · 

auf das rechte Donauufer eingetroffenen Nachricht die Courſe 
ft zu London und Paris, wo doch mehrfache Sympathien 
für die türkiſche Sache thätig ſind, ſich entſchieden beſſerten. 
ſt es erlaubt, den Sinn dieſer Erſcheinung zu deuten, ſo beruht 
* wohl in dem inſtinktartigen Gefühle der Geldwelt, daß eine 
dem hohen Ehrgefühle der ruſſiſchen Regierung erwieſene Ge⸗ 
gthuung im Zuſammenhalte mit den bündig und feierlich ab⸗ 
ſegebenen Verſicherungen des erhabenen Beherrſchers von Ruß⸗ 
and, nicht die Störung des Integritätsbeſtandes der Pforte, 

dern immer nur noch die Erfüllung der auf den Schutz der 

ivilegien der orientaliſchen Kirche geſtellten Begehren zu wol⸗ 
dd, die verläßlichſte Bürgſchaft für die Widerherſtellung friedli 
her Zuftände und für die Beſeitigung der Spannung, welche 
lebt ganz Europa durchzittert, darzubieten ſcheint. 

Früher meldeten wir, daß weder das erſte, noch weniger 
das zweite Aufgebot der Neferve in Rußland unter die Fahnen 
rufen iſt. Jetzt erfahre ich aus zuverläſſiger Quelle, daß 
dat die Beurlaubten nicht einberufen find. Alle ſonſtigen Vor- 
Au. ungen werden nur eventuell für das Frühjahr getroffen. 
le Gerüchte von ungeheuren Rüſtungen Rußlands find irr- 
inc, Mitten aus Rußland (aus Moskau) und aus mehren 
Adern Orten mir zugegangene Briefe wiſſen nichts davon, ob⸗ 
dhl ſie zugeſtehen, daß 3 Armeekorps, Lüders, Dannenberg 
ind Oſten⸗Sacken, nebſt dem kaukaſiſchen Corps, in Bewegung 
Mfege worden find. Der übrige Theil der ruſſiſchen Armee ver⸗ 
ert aber in ſolcher Ruhe, als wüßte er kaum, daß der Czar 

der Donau mit den Türken Krieg führe. Die Truppen im 
Ludweſten Rußlands allein find bei den kriegeriſchen Unterneh- 

gen intereſſirt. x 

— Wir erhalten folgende Charakteriſtik von dem berühmten 
Öünften Mentſchikoff: „Er iſt ungefähr 70 Jahr alt und 
an Mittelgröße, bat ganz kurz geſchnittenes, milchweißes Haar 
Ne hohe, freie Stirn, ſcharf gezeichnete Geſichtszüge und ein 
ſuteindes Auge, Sein Gang iſt anmaßend, aber ein wenig 
adlereend, in Folge einer Wunde, die er auf ſeltſame Weiſe 
der Belagerung von Varna im Jahre 1828 erhielt. Eines 
dende, als er gewiſſe Befehle ertheilt hatte, die er unbedingt 
Molgt ſehen wollte, schlenderte er durch das Lager und auf der 
ehr nach feinem Quartier blieb er fiehen, und verharrte 

r Weile in der Stellung mit weit von einander geſpreizten 
are, während er gemüthlich eine Prieſe nahm. Plötzlich er · 
al der Donner eines ſchweren Geſchützes und der Fürſt ſtürzte 
dune uͤber zu Boden. Als man ihn aufnahm, ergab es ſich, 
eine Kanonenkugel zwiſchen ſeinen Beinen durchgegangen 
und ihn am Schenkel ſchwer verwundet hatte. — Fürſt 
uud Nhitoff iſt einer der größten Grundeigenthümer im Reich 
iR zaͤhlt feine Tauſende von Hörigen oder Leibeigenen, aber er 
lügdarin den meiſten ruſſiſchen Adelsmännern ungleich, daß er 
Mögti feine Reichthümer vermehrt. Seine Oekonomie 

ohne Gleichen und ſteigt wirklich, wie behauptet wird, zur 
bei tften Sparſamkeit herab; ift doch bei allen Staats ⸗Angelegen. 

n fein Erſcheinen, nebſt Fuhrwerken und Gefolge, hoͤchſt 
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Freitag, 
den 25. November 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


glänzend. Er beſitzt eine prächtige Wohnung zu St. Peters⸗ 
burg, ſein Dienſtperſonal und Equipage iſt im koſtbarſten und 
verſchwenderiſchſten Styl, und er iſt von zahlreichen Adjutanten 
umgeben, flimmernd und ſchimmernd „in barbariſchem Gold und 
Perlen“. Eine andere auffallende Eigenthümlichkeit dieſes merk⸗ 
würdigen Mannes iſt die Averſion, die er gegen Fremde hat. 
Nicht Einem — nicht einmal einem Geſandten — iſt jemals 
der Eintritt in ſein Palais geſtattet worden.“ 


Rundſch a n. 

— Die Gothaiſche Ztg. bringt ohne nähere Angabe die über- 
raſchende Nachricht aus Wien, daß die Vereinigung der beiden 
Königlichen Zweige des Hauſes Bourbon ſtattgefunden hat. 0) 
Der Herzog von Nemours habe am 17. Nov. in Frohsdorf ei⸗ 
nen Beſuch abgeſtattet, und der Graf und die Gräfin von Cham- 
bord würden am 21. November zum Gegenbeſuche bei dem Her⸗ 
zoge in dem Koburg⸗Kohary'ſchen Palais (die Gemahlin des Her⸗ 
zogs iſt bekanntlich eine Prinzeſſin von Koburg) erwartet» 
Die Gothaiſche Zeitung fügt hinzu, daß Rußland am Zu⸗ 
ſtandekommen der Fuſion das lebhafteſte Intereſſe gezeigt 
habe. — — — 

Frankfurt a. M., 21. Nov. Die „Schl. Ztg.“ la ßt 
ſich ſchreiben: Der Erbgraf von Yſenburg Wächtersbach iſt der 
von ihm gegen die Perſon des kurheſſiſchen Minifter » Präfiden- 
ten Haſſenpflug begangenen That, weil in Geiſtesabweſenheit 
verübt, für gerichtlich unzurechnungsfaͤhig erklart worden. 


Stadt ⸗ Theater. 


Ueber drei Rollen unſeres geſchätzten Gaſtes, Herrn Aſcher, 
baben wir in der Kürze zu referiren. Es gehören dieſelben zweien für 
uns neuen Stücken und einem neu einſtudirten an. Der ver— 


gangene Sonntag brachte uns neu: „Der Droſchkenkut⸗ 


ſcher“ Charaktergemälde in 6 Akten, nach dem Franzöſiſchen, ein 
Rührdrama der porte St. Martin, nicht ſchlechter und nicht 
beſſer als hunderte von Exemplaren feines Gleichen. Herr 
Aſcher, im Befig der Titelrolle, that das Aeußerſte für den 
Erfolg, was man Seitens des Publikums durch wiederholten 
ehrenden Beifall und Hervorruf anerkannte. Von den übrigen 
Mitwirkenden ſchweigen wir am Beſten ganz; es iſt die äußerfte 
Rückſicht, die wir ihnen ſammt und fonders beweiſen können. 
Der geſtrige Abend brachte uns neu einſtudirt: „Welches iſt 
der Bräutigam? — ein Weißenthurn'ſches Luſtſpiel, dem 
der Staub der Plunderkammer und der Ueberlebung zu allen Falten 
herausguckt — und neu: „Immer zu Haufe“ ein harmloſer 
Schwank, dem wir nur einen kleinen Anflug von Lüſternheit 
Seitens der Adele ſubtrahiren möchten. In beiden genannten 
Stücken war Herr Aſcher wiederum Meiſter vom Felde, wurde 
jedoch diesmal kräftiger durch die Mitwirkenden unterſtützt, na⸗ 
mentlich was das Erſtere betrifft. Neben ihm erwarben ſich in 
demſelben Verdienſte die Fräuleins Heyne und Geißler und 
die Herren Gene, Dorn und Neumann, namentlich der 
Letztere, der einen neuen erfreulichen Beweis ſeines bedeutenden 
Talents gab. Herr Dorn, der im Lufifpiel wohl verwendbar 
iſt, hüte ſich nur vor einem unnatürlichen in die Höheſchrauben 
ſeines an ſich ſchon wenig ausgiebigen, ſpröden und etwas gel⸗ 
lenden Organs, es macht das einen recht unangenehmen Ein⸗ 
druck und verkümmert die etwaigen guten Seiten ſeiner Leiſtung. 
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»Von welch' draſtiſcher Wirkung im zweiten Luſtſpiel der ehema- 


lige Zollinſpektor Spürlein, der feinen Namen mit Recht trägt, 


des Herrn Aſcher war, das läßt ſich in der That nicht ſchildern, 


das muß geſehen und gehört werden. Sehr zu ſchätzen iſt in 
ſolchen Chargen die taktvolle Mäßigung nnd Rückhaltung des 
Genannten, die aufs Neue beweiſt, daß der wahre Künſtler 
auch ohne das ſchwere Geſchütz kraſſer Effekte das Publikum 
O 


einzunehmen weiß. 


Lokales und Provpinzielles. 


Danzig, 
30. Mai 1853 
der Gemeinde- Angelegen 3 ; 
Stadtverordneten einen vollſtändigen Bericht zu erſtatten. Herr 
Oberbuͤrgerm 
heiten Danzig 
Wir erfuhren dadurch, 


hat der Magiſtrat uͤber die Verwaltung und den Stand 


s in der Stadtverordneten -Sitzung am 22. November. 
daß 2 07 im he 1 7 ö der 
Stadt ſich fo guͤnſtig geſtaltet hatten, daß ult. 1852 die Stadt⸗Haupt⸗ 
Caſſe 2 Caſſenbeſtand von 6900 Thlr. nachwies, während 
ult. 1851 ſich noch ein Defizit von 5300 Thlr. herausſtellte. Webers 
haupt ergab die Verwaltung des ganzen Jahres 1852 ca. 17,000 Thlr. 
üeberſchuß der Einnahmen gegen den Ausgaben. Am Schluſſe des 
3. Quartals d. J., ult. September 1853, hatte die Stadthaupt⸗Caſſe 
einen baaren Caſſenbeſtand von mehr als 43,000 Thir. bei ca. 28,000 
Thlr. an ausſtehende Einnahme ⸗ Reſten und werden die Einnahmen 
dieſes Jahres die Ausgaben nicht allein wieder vollftändig decken, ſon⸗ 
dern wahrſcheinlich noch einen Ueberſchuß von 14,000 Thlr. am Jah⸗ 
resſchluſſe gewähren. Der Etat für das Jahr 1854, gebildet wie immer 
aus den Durchſchnittsſummen der 3 letzten Verwaltungsjahre, weiſet 
26,000 Thlr. an Mehr⸗Einnahme gegen den Etat von 1853 nach und 
werden, obwohl auch die Ausgaben im Etat hoͤher ſind und bei der 
Theuerung der Lebensmittel nicht leicht als zu hoch veranſchlagt ſich 
zeigen duͤrften, aller Wahrſcheinlichkeit nach die Einnahme von 1854 in 
Ausgaben um 13,000 Thlr. überfteigen, fo daß, mit Hinzurechnung 
des zu erwartenden Ueberſchuſſes aus 1853 (von 14,000 Thlr., wie 
ſchon erwähnt) im naͤchſten Jahre 27,000 Thlr. zu außerordentlichen 
Ausgaben übrig ſein werden. Doch hat der Ausgabe⸗Titel: Extra⸗ 
ordinaria noch niemals in den Verwaltungs⸗ Rechnungen der Stadt 
Danzig gefehlt und dürften die 27,000 Thlr. bei den bevorſtehenden 
neuen Schuleinrichtungen, zu Bauten u. ſ. w. unſerer Meinung nach 
im Laufe des Jahres 1854 wohl leicht abſorbirt werden. Der Herr 
Oberbürgermeifter beſchraͤnkte ſich nicht allein darauf, vorſtehende Ans 
gaben zu machen, ſondern theilte auch mit, aus welchen einzelnen Ein⸗ 
nahme⸗ und AusgabesZiteln dieſe Geſammt⸗Reſultate hervorgehen und 
referirte ſodann 125 den jetzigen Stand der durch den Magiſtrat ver« 
walteten Special⸗Fonds der Stadt Danzig, die in Staatsſchuldſcheinen, 
Pfandbriefen und Stadt ⸗ Obligationen nach dem Nennwerthe jetzt zu⸗ 
204,635 Thlr. beſitzen. Dazu gehoͤren: 


fammen ein Vermögen von Thlr 
der Abloͤſungs⸗Capitalien⸗Fonds . mit beinahe 6000 Thlr. Vermoͤgen, 
* 


der Communal⸗Reſerve⸗Fonds . circa 23,000 = 
der Lehns⸗Amortiſations⸗Fonds 5 10,000 . 
der reſervirte Fonds zu 


Handelszwecken > 5 32,000 s 

der BaggerungssHonds -» +... * = 52,000 . 
der Exploſions⸗ Fonds .+ * 25,000 ⸗ 5 
s 27,000 * * 


der Grebiner Wald⸗ Fonds 
und der Fonds zur Bezahlung der Hypothe⸗ 
kenſchuld auf Neukruͤgerskampe, fällig 1855 mit 30,550 

Wie dankenswerth dieſe Mittheilungen auch ſind, wir hofften ſie 
ausführlicher mitgetheilt zu hoͤren und konnen ihnen nicht das Praͤ⸗ 
dikat vollftändig ertheilen. Unter Anderen vermißten wir z. B. 
Mittheilungen über den jetzigen Stand der alten freiftädtifhen Schuld, 
über den jetzigen Stand der 100,000 Thlr. Anleihe, ferner ob noch 
Zahlungen zu leiſten wären für angekauftes Terrain zum Eiſenbahn⸗ 
hofe laut dem abgeſchloſſenen Vertrage mit dem Fiscus, und wenn 
ſolches nicht mehr der Fall fein ſollte, welche Summe die Stadt zu 
Eiſenbahnzwecken überhaupt verausgabt hat. Herr Commerzien-Rath 
Jebens beantragte früher, wie wir uns erinnern, unter Genehmigung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung, als er noch deren Vorſitzender war, 
ſaͤmmtliche Ausgaben zu Eiſenbahnzwecken auf einen beſonderen Titel 
zu ſchreiben, um künftig ſofort erſehen zu koͤnnen, wieviel die Stadt 
zu dieſem Zwecke für den Staat übernommen und gezahlt hat. Wir 
vermißten außerdem Mittheilungen uͤber den jetzigen Stand des ſtaͤdti⸗ 
ſchen Leihamts. 

Die Berliner Zeitungen berichteten kuͤrzlich von den Mittheilungen 
des dortigen Magiſtrats uͤber den Stand der Gemeinde-Angelegenheiten 
Berlins, die viel umfaſſender der dortigen Stadtoerordneten-Verſamm⸗ 
lung vorgetragen zu fein ſcheinen. Wir halten das Magiſtrats⸗Colle⸗ 
gium der Stadt Danzig zahlreich genug, um der hieſigen Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung einen ebenſo vollſtändigen Bericht vortragen zu 
koͤnnen, als ihn Berlins Stadtverordnete über ihre Gemeinde-Angelegen⸗ 

eiten gehört haben. Von einem Magıftratsmitgliede wäre es freilich 
twas viel verlangt, mehrere Stunden hindurch: Zahlen, Zahlen, und 
wiederum Zahlen, als Hauptbeſtandtheil aller ſolcher Berichte, vorzu⸗ 
leſen; doch weshalb macht der Herr Oberbuͤrgermeiſter nicht von ſeiner 
Befugniß Gebrauch und beſtimmt aus den Mitgliedern des Magiſtrats 
Deputirte, die über die einzelnen Zweige der Verwaltung Bericht er⸗ 
ftatten, anſtatt daß derſelbe, wie es jetzt geſchah, die Berichterſtattung 
allein übernimmt? 5 

Bei dieſer Gelegenheit erwähnen wir noch des $. 71. der neuen 
Städte⸗Ordnung, alfo lautend: „u. ber alle Theile des Vermögens der 
Stadtgemeinde hat der Magiſtrat ein Lagerbuch zu führen. Die darin 
vorkommenden Veränderungen werden den Sbadtbererdneten bei der 


25. November. Nach $. 61. der Staͤdte-Ordnung vom 
heiten jedes Jahr in öffentlicher Sitzung der 


ermeiſter Groddeck berichtete demgemaͤß über die Angelegen⸗ 


Rechnungsabnahme zur Erklärung vorgelegt.“ Soviel uns bekannt, 
hat die Stadtverordneten-Verſammlung noch keine Mittheilung dar 
über erhalten, ob der Magiſtrat mit der Anlegung dieſes Lagerbu 
und Einzeichnung aller Theile des Vermoͤgens der Stadt Danzig darin 
bereits begonnen hat. Es waͤre jedoch wohl gut, ſobald als moͤgli 
damit anzufangen, weil geraume Zeit bis zur Vollendung dieſes un 
ſehr nothwendig erſcheinenden Vermoͤgens⸗Verzeichniſſes der Stadt 
Danzig verfließen dürfte. Dann erſt wird es möglich fein: am Schluſſe 
jedes Jahres zu erkennen, um wieviel das Geſammtvermögen der Stad 
die Stadtſchulden überſteigt und ob gegen Anfang des Jahres das 
Stadtvermögen zugenommen hat oder nicht. Bis heute koͤnnen w 
aus den Verwaltungsrechnungen Danzigs nur die baaren Einnahmen 
und Ausgaben erſehen und wiſſen z. B. nicht, um wie viel das 
ſammt⸗Vermoͤgen der Stadt durch die Abtretungen an den Eiſenbahl“ 
fiscus, Verkauf von Grundſtücken u. ſ. w. kleiner geworden iſt gegen 
I, 2 oder 3 Jahre vorher, oder um wie viel daſſelbe durch Schulden“ 
tilgung in gleicher Zeit gewachſen iſt. Hoffentlich erbalten die Stadt' 
verordneten durch den Magiſtrat bald Mittheilungen in Bezug auf 
Ausführung dieſer Vorſchrift der neuen Staͤdte⸗Ordnung. —19.— 

— Bei der geſtrigen Stadtverordneten Wahl der Erſtel 
Abtheilung iſt Herr H. Brinckman bis Ende 1856 und 
Herr W. A. J. Hoene bis Ende 1858 durch Majorität der 
Stimmen gewählt. 

— Die vielfachen Befürchtungen, daß durch die Anordnul 
gen des Handelsminiſteriums wegen einer ſtrengeren Sonntag 
feier für die Poſtverwaltung der Verkehr leiden würde, habtl 
ſich nicht beſtätigt und viele Stimmen aus dem Kreiſe der 
ſchäftsleute find laut geworden, welche dieſe Einrichtung billigen, 

(Familien⸗Nachrichten aus unferer Stadt, Provil 
und der nähften Nachbarſchaft ꝛc.): 
N 1 ans Owinſk bei Pofen mil 
. ein hier. raͤul. i i i | 
Kin. 8 Ba amt ofalie öwenftein von bier mit 9a 
eftorben: Hr. Kaufmann M. keichtentri 
Der penſionirte Koͤnigl. Ober⸗Steuer⸗Amts ne rn 
Bromberg. Der Stadt⸗Sekretair W. Fromme zu Koͤnigsberg. 
Pr.⸗Lieut. F. Bild zu Königsberg. Hr. Partikulier A. Laue a. Bu 
Hr. Müblenbefiger J. Schnöberg zu Heinrichsdorf. Hrn. Hold 
Kan BEN ig 1 5 a er 3 Fraͤul. Ida Thereſe Apfel 
er. Fran Johanna Malon 95 
Anna Eggerath geb. Kroͤcker hier. i e e 
Danzig, 25. Nov. Wie man hört, hat die preußiſ 
Regierung die Abſicht, mit Uebereinſtimmung Seitens der rl 
ſiſchen, eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen Preußen und Rufl 
herzuſtellen. Die preußiſche Regierung will, zum Anſchluß 
die Oſtbahn, von Königsberg über Stallupönen bauen. Andi 
Richtungen, welche früher von den Zeitungen angegeben worde 
ſind, haben durchaus nicht im Projekte der Regierung gelegeh 
Von Stallupönen ſoll die Eiſenbahn ruſſiſcher Seits weiter 9 
baut werden zum Anſchluß an die Petersburg ⸗Warſchauer Eiſel 
bahn. Eine andere Eiſenbahnverbindung beabſichtigt man ven 
Bromberg nach Warſchau. Die Bahn ſoll über Thorn 9 0 
und bei Lowicz oder Warſchau münden. 4 
Die K. preußiſche Dampffregatte „Danzig“ iſt nach 
Archipel abgegangen. 0 
As: Die Nachwahlen für die Kammern, namentlich die 
die I. Kammer werden möglichſt eilig angeordnet; da nur 
häufig die Mandatsübertragungen für die I. Kammer abgel 
werden, fo ift die Befürchtung keine allzugeſuchte, daß die!“ 
Kammer leicht nach ihrem Zuſammentreten beſchlußunfahig m?" 
Dies ſoll vermieden werden. Eine Vertagung der Kamm 
liegt bis jetzt nirgends in der Abſicht, die Vorlagen für dieſelbes 
ſind zum größten Theile beendet. ö 

— Seitens des Herrn Handelsminiſters iſt eine Herabſch, 
zung der Eingangszölle auf Vieh, beſonders Maſtvieh, in 2, 
ſchlag gebracht, welche für jeden Ochſen 5 Thlr., für eine SU) 
3 Thlr., für Jungvieh 2 Thlr., für ein Kalb 5 Sgr., er 
jedes Schwein von 5 Sgr. bis 1 Thlr. betragen. Ueber * 
Höhe der Zollermäßigung iſt noch keine Vereinbarung getroffen, 
doch iſt zu bemerken, daß dieſe ermäßigte Ein fuhr an al 0 
Grenzſtationen Preußens zur Anwendung kommen foll. 0 
Am vorigen Freitag tamen I ol⸗ 


Thorn, 21. Novbr. 
Piecenia, einem preußiſchen Grenzdorf, welches hart an der! 1 
niſchen Grenze auf der Straße von hier nach Sluzewo a 
vier Perſonen, nach ihren Legitimationen Bürger aus Poe 
und quartirten ſich in dem Kruge des genannten Dorfes — 
Angeblich wollten ſie von dem Dominium Grabin Holz taufe 
erbaten ſich aber auch beim Oberförſter des Dominiums und cher 
dem Oberförſter eines andern Dominium, welches auf polniſaze 
Seite liegt, im Walde Bohrverſuche anſtellen zu dürfen, um, J 
ſie vorgaben, nach Braunkohle und Bernſtein zu forschen n 


der Nacht von Sonntag zu Montag begab ſich der hieſige Fan, 
ratb mit drei Gensdarmen und einem Baue eee Der 


fen nach Piecenia und arretirte drei von dieſen 


4 
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Zweck ihres Aufenthalts in beregtem Orte war, in der Nähe 
deſſelben Geld aufzufuchen, welches zur Zeit des Rückzuges der 
Franzoſen aus Rußland dort vergraben worden iſt. Angeblich 
ſoll dort die Kriegs⸗Kaſſe eines ganzen Corps verſcharrt worden 
ſein und erzählt man, daß ihr Inhalt über 1 Million Thaler 
in Rapolionsdor betragen habe. 
eines von den vier Perſonen hat das Geheimniß von der ver- 
grabenen Kriegskaſſe feinen Nachkommen mitgetheilt und ihm auch 
einen Plan der Lokalität übergeben, mittelſt welchen die Auffin⸗ 
ung leicht ausgeführt werden konnte. Die Poſener Polizei ſoll 
don dem Unternehmen des Ausgtabens zuerſt Kunde erhalten ha⸗ 
ben und in Folge ihrer Mittheilung begab ſich der hieſige Land⸗ 
kath an den genannten Platz. Von ihm nach ihrem Unterneb⸗ 
men befragt, leugneten drei von den Schatzgräbern hartnäckig 
und wollten von einem Plane Nichts wiſſen, der indeſſen nach 
einer genauen Unterſuchung in einem Beſen gefunden wurde. Der 
dierte Genoſſe geſtand Alles ein, als er ſah, daß die Behörde 
don Allem unterrichtet ſei. Die drei Verhafteten befinden ſich 
in den Gefängniſſen des hieſigen Rathhauſes. Nach einer Mit- 
heilung aus ziemlich glaubwürdiger Quelle iſt ſchon in früheren 
ahren nach der vergrabenen Kriegs⸗Kaſſe von andern Perſonen 
leſucht worden, und das nicht obne Erfolg. Der Inhalt der 
Kriegs. Kaſſe iſt wahrſcheinlich in vielen Summen in Juchtenleder 
packt dem Boden anvertraut worden. Nun hat man an der 
angegebenen Stelle Stücke von Juchtenleder gefunden, welches 
den äußeren Spuren nach in der Erde gelegen hatte. (G.) 

Königsberg, 19. Novbr. Seit einiger Zeit find fei- 
teng der franzöſiſchen Regierung hier zwei Kabinets + Couriere 
lat nirt, welche die reſp. von Petersburg und Paris eintref⸗ 
enden Depeſchen weiter befördern. 

Königsberg, 23. Nov. Heute Mittag 1½ Uhr traf 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Großfürſtin Olga, Kronprinzeſſin 
don Württemberg, mit Sr. Königl. Hoh. dem Kronprinzen Karl 
don Württemberg und Hoͤchſtihrem Sohne“) Nikolaus Maximilian 
bier ein. — Auf dem Bahnhofe wurden Allerhöchſtdieſelben von 

r. Excellenz dem kommandirenden General, fo wie von Sr. 
Feen dem Oberpräfidenten der Provinz Preußen empfangen. 
ie Offiziere der hieſigen Garniſon hatten ſich im Deutſchen 
dauſe, wo die Hohen Reiſenden ihr Abſteigequartier genommen 
gaben, verſammelt; desgleichen ward dort eine Ehrenwache auf 
stet. Als Se. K. H. aus dem Wagen geſtiegen waren, un: 
kethielten ſie ſich mit verſchiedenen Offizieren und beſichtigten die 
Wrenwache. — Desgleichen unterhielten ſich J. K. H. die Frau 
Woßfürſtin mit verſchiedenen hohen Offizieren. PR: 
Bekanntlich wird feit langer Zeit in dem Städtchen Pr. 
Hen die Tuchfabrikation ſtark betrieben, namentlich werden viel 
ait und andere gröbere Tuche (jedoch auch ſchon beſſere gang- 
are Sorten) dort gefertigt. In der neueren Zeit hat nun dieſe 
Öbeifation einen bedeutenden Aufſchwung genommen und ver · 
Brig: noch immer umfangreicher zu werden, indem daſelbſt eine 
Ach nenwollenſpiunerti mit einer ſehr zweckmäßigen Walke 
Ugerichtet worden iſt. Zur Anſchaffung der Maſchine hat der 
N bedeutende Zuſchüſſe gemacht und es ſoll auch für die 
N kunft Ausſicht vorhanden fein, neue Zuſchüſſe von unferer fo 
naſorglichen Staatsregierung zu erlangen. Die Koſten zur Er. 
ung des Fabrikgebäudes ſind aus Privatmitteln gedeckt. So 
Na unſer oſtpreußiſches Städtchen wohl ſehr bald in eine recht 
„ Mnbringende Concurrenz mit den Tuchfabriken anderer Pro— 
zen treten und ein ſehr zu beachtender Rival derſelben auch in 
eff feiner Tücher werden. 

Inſterburg, 17. Nov. Immer mehr und mehr wird 

uns zur Gewißheit, daß unſer Ort dazu erſehen iſt, ſich eines 
ſehnbofte bei der in Ausſicht geftellten Verlängerung der Oſt⸗ 
Wen zu erfreuen; ja wie man erfährt, ſoll ſogar ein Bahnhof 
Enten Ranges hierherkommen und ſo unſere Stadt im wahren 
Kr ne ein Schauplatz für die ganze Provinz werden. Verbürgen 

ſich allerdings die Nachricht noch nicht, doch läßt ſich Man- 
ker“ was darüber verlautet, auf analoge Weiſe erklären. Daß 
fine die projektirte Eiſenbahn unfere Stadt berühren ſoll, tritt als 
Ne hatſache immer deutlicher in den Vordergrund, denn ſchon 
| Men alle Couriere, welche von Berlin nach Petersburg in die⸗ 

Augenblick gerade ſehr häufig befördert werden, ſtets ihren 
fing durch unſere Stadt und in vergangener Woche paſſirten 
ge Kaiſerl. ruſſiſcher Equipagen, die zu Abholung J. 


* 

ii ) Hierin irrt ſich die O. 3., vermöge ihrer unkenntniß der Fami⸗ 

In Per aͤltniſſe. 1 7 Siga iſt bis jetzt nicht Mutter gewor⸗ 

Nugpleimehr ift dieſer Prinz der Sohn des verſtorbenen Herzog von 
enberg, der in Cannſtadt eine orthopäbifche Cur durchgemacht hat. 


D. Red. 
1 


Der Vater, oder Großvater 


Kaiſerl. H. der Großfürſtin Olga nach Königsberg fuhren und 
werden von dort wieder hierher zurückkehren. Ein deutlicher Be⸗ 
weis, daß der Weg von Königsberg nach Petersburg über Inſter⸗ 
burg den Allerhöchſten Herrſchaften genehmer iſt, als der über 
Tilſit. Binnen Kurzem wird wohl dieſe Frage erledigt ſein, denn 
verſchiedene hohe Eiſenbahnbeamte ſind unlängſt hier durchgekom⸗ 
men, um, wie es heißt, vorläufig Unterſuchungen in dieſer Be 
ziehung anzuſtellen. (O. 3.) 


r; p 


Vermiſchtes. 

— Eine Probe kaliforniſcher Koch⸗ oder vielmehr Bratkunſt, von der 
die Köche des Glaubens leben, daß „es keine beſſere gebe“! Das Res 
zept eines Bratens von einer Gans oder wilden Ente lautet alſo: „Der 
Gans oder der Ente laſſen wir durchaus ihre Federn; nur die Einge⸗ 
weide nehmen wir heraus. Iſt dies geſchehen, fo fpülen wir das 
Innere mit Waſſer aus und nähen den Balg wieder zu. Hierauf um⸗ 
geben wir das Thier mit einer etwa einen Zoll dicken Hülle von feuch⸗ 
tem Lehm und ſtecken es fo in einen Haufen glühender Kohlen. Nach 
anderthalb Stunden wird es wieder herausgenommen; die getrocknete Lehm⸗ 
huͤlle, zerſchlagen, fallt mit den Federn, die darin ſtecken, ab, und zuruck 
bleibt der nackte Körper, welcher, in feinem eigenen Fette und Saft wohl 
durchgebacken, dem feinſten Gourmand in Europa als die groͤßte Deli⸗ 
kateſſe behagen wuͤrde.“ 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe vom 25. November: 
Weizen 110—33pf. 62- 115 Sgr. bezahlt, 
Roggen 115—128pf 75—85 Sgr., 
Erbſen weiße 68 —80 Sgr., 
Hafer 32—37 Sgr., 
Gerſte 95—12pf. 44—58 Sgr., 
Spiritus pro 9600 Tr. Thlr. r flau. 
F. sen. 


Fonds, Pfandbrief⸗, Kommunal: Papiere u. Geld · Courſe. 
Berlin, den 24. November 1853. 


3f Brief. Geld. 3fJ Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 4 101100 f/ Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 110 — 
do. St.⸗Anl. v 1852 4 1014 100 Friedrichsd'or. ... 1357 1355 
St.⸗Sch.⸗Scheine 33903 | 905 And. Goldm. A5 Th — 98 98 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — . Disconto. . . — 
Weſtpr. Pfandbr. 33 — 944 
Oſtpr. Pfandbriefe 34 — 934 Poln. Schag⸗Oblig a 87 — 
Pomm. Pfandbr. 3398 — Poln. neue fandbr 4 9414 — 
Poſen. Pfdbr. 4 — 102 do. Part. 500 Fl. 4 — 874 
Preuß. Rentenbr. 4 — 98 [do. do. 300 Fl. —— — 

Schiffs ⸗ Nachrichten. 


Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angeko i 
Granville, 7. Novbr. Adele, Phar ivong. n 
Angekommen in Danzig am 24. November: 

Warnow, W. Seeger, v. Petersburg, m. Gütern. Löperen, £ 
Soͤdergreen, v. Wisby, m. Kalk. Lachs, W. Kaͤtelhodt, v. London 
und Henry, J. Forbes, von Montroſe, m. Ballaſt. 

Geſe gelt: 

Johanna, L. Kranenborg u. Claſina Marg., H. Topp, n. Ant: 
werpen; Echo, J. Cowie, n. Hartlepool; Gudinau, W. Holm u. Cath. 
Ferd., B. Johanneſſen, n. Grimsby; Zezelina, R. Legger, n. Harlin⸗ 
gen; Hendrik, K. Mulder, n. Nantes und Army, J. Harriſſon, n. 
London, m. Getreide und Holz. Helena Chriſt., G. Nyſtedt, u. 
Wisby, m. Ballaſt. 

Wieder geſegelt: 


Johann, G. Rathke. 
S2SSõͤãðĩðUĩ]ĩð4 ð ͤ v ðͤ RAR, 
Angetommene Fremde. 

Am 25. November 1853. 
Im Engliſchen Haufe; 

Hr. Rittergutsbeſitzer L. v. Moßezewski a. Stempenkowo. Die 
Hrn. Gutsbeſitzer Steffens a. Gr. Golmkau, v. Bord a. Smentewken 
Mittelſt dt a. Lieiek u. Janke a. Bendomin. Die Hrn. Kaufleute A. 
Luͤttge u. A. Dubois a. Düren, Hanſen, Oſtwald u. Hirſch a. Berlin 
und F. Ludwig a. Breslau. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Oekonom Raeuber a. Gablau. Die Hrn. Kaufleute Neu⸗ 
mann a. Frankfurt, London und Hr. Baufuͤhrer Borchert a. Potsdam. 
Hr. Gutsbeſitzer Krauſe a. Berberau. 

Im Hotel d'düva. 
Die Hrn. Kaufleute Straus a. Bamberg und Schulz a. Berlin. 
Hr. Gutsbeſitzer v. Gawinski a. Merſinke. 

Im Hotel de Thorn: 

Hr. Landſchaftsrath Rautenberg v. Klinski a. Klukowohutta. Hr. 
Partikulier Ruth a. Czersk. Die Hrn. Pfarrer Bobrick n. Fim. a. 
Gr. Lichtenau u. Thiel a. Saalfeld. Die Hrn. Kaufleute Hille a. 
Grünberg, Wagner a. Sprottau u. Kegel a. Bolezno. Die Hrn. 
Gutsbeliger Weſſel a. Stüblau u. Zornow a. Heinrichau. Hr. Ober⸗ 
förſter Baron v. Kittlitz a. Czersk. 

Reichhold's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Meyer a. Kulm und Leng a. Graudenz. 


Hr. Gutsbeſitzer v. Bathski uͤ. Mewe. 
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Danziger Stadt- Theater. 

Sonntag, den 27. Novbr. (III. Abonnement Nr. I.] Sechſte 
Gaſtdarſtellung des Herrn Aſcher: Karls des Zwölften 
einzige Liebe. Hiſtoriſches Luſtſpiel in 3 Akten von Franke. 
(Karl der Zwoͤlfte: Hr. Aſcher.) Hierauf: Der ver⸗ 
wunſchene Prinz. Luſtſpiel in 3 Akten von Ploͤtz. (Schuſter 
Wilhelm: Hr. 1 che r.) 

Montag, den 28. Novbr. (III. Abonnement Nr. 2.) Siebente und 
vorletzte Gaſtdarſtellung des Herrn Aſcher: (neu einſtudirt): 
Die Valentine. Original- Schaufpiel in 5 Akten von Dr. 

(Georg Winegg, unter dem Namen Saalfeld: Herr 
Aſcher. Valentine: Frl. Heyne.) 

Dienſtag, 29. Novbr. (III. Abonnement Nr. 3.) Zum 6. Male: 
Tannhäuſer und der Sangerkrieg auf der Wart⸗ 
burg. Große romantiſche Oper mit Tanz in 3 Akten von R. 
Wagner. (Tannhaͤuſer: Hr. Kaufhold.) F. Genee. 


. . Homann an um 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging ſo eben ein: 
Die neueſten und wichtigſten Verbeſſerungen in der 


zucht. 


Oder: Praktiſche Anleitung 


durch künſtliche Vefruchtun 
des Fiſchrogens alle fließenden und nn 


Gewaͤſſer auf leichte und wohlfeile Weiſe mit Fiſchen jeder Gattung 
ſehr zahlreich zu beſetzen. Von Coſte. Nach dem Franzoͤſiſchen 
bearbeitet. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. geh. Preis 15 Sgr. 

Verlag von G. Baſſe, Buchhaͤndler in Quedlinburg. 


Snierate aller Urt 

erfahren eine weite Verbreitung durch das in hieſiger Stadt 
und Umgegend allemein geleſene Graudenzer Unter 
baltungs- und Anzeigeblatt: „Der Geſellige.“ 
Daſſelbe erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend in einem 
großen Bogen, dreiſpaltig, und enthält außer einer politiſchen 
Ueberſicht, einem unterhaltenden Feuilleton, Provinzielle Nach- 
richten meiſt in Original⸗Correſpondenzen. Preis pro Quartal 
15 Sgr. durch die Poſt bezogen. Inſerate die Spaltzeile 1 Sgr. 

Inſerate im Graudenzer Kreisblatt, das 
gleichfalls bei uns expedirt wird, koſten pro durchlaufende Zeile 
22 Sgr. 

A an 20 No vember 1853. 
C. G. Röt he ſſche Buchhandlung. 

Bei Wold. Devrient, (Langg. Nr. 400) ſind 

zu haben: Das 


Holzdiebſtahlsgeſetz 


vom 2. Juni 1852 nebſt allen darauf bezüglichen Geſetzen und 
Verordnungen und vielen Anmerkungen und Erläuterungen zu 
deren richtigem Verſtändniß. Von. C. F. Müller. 

Ate Aufl. 20 Sgr. 


Die ſämmtlichen jetzt giltigen Preußiſchen 


Jagd ⸗Geſetze 


(über Jagdberechtigung, Schonzeit, Jagdcontraventionen, Wild⸗ 
diebſtahl, Jagdbeamte, Waffengebrauch, Jagdhunde, Wildſchaden, 
Jagd auf fremdem Grund und alles ſonſt die Jagd Angehende.) 
Von C. F. Müller. 2te Aufl. (mit den neueſten diesf. 


Freitag. 


im Hotel du Nord, 
Sonnabend, den 26. November. 
Einundzwanzigſte Vorſtellung 


von der Geſellſchaft des 
GIOVANNI VIII. 


ö (Der Saal gut iſt geheizt) 
fe Erſte Abtheilung: 
I. Unterhaltung für Kunſtfreunde. 
Das Kugelſpiel im Trapez, 
ausgeführt von Herrn Alfonſo. 
II. Abth.: Gallerie lebender Bilder. 
Zum Schluß: 


Die Müller, oder das nächtliche Rendez-vous auf der Leiter. 


Komiſches Divertiſſement. 


Königliche Oſtbahn. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß mit 
dem 1. Januar 1854 nachſtehende Tarifveränderungen bei der 
Königlichen Oſtbahn und der Stettin - Poſener Eifenbahnftredt 
eintreten: 

1. Der niedrigſte Satz für Gepäck ⸗Ueberfracht iſt auf 1 Sgr⸗ 
feſtgeſetzt. 

2. Für die Beförderung von Vieh einſchließlich der Pferde, 
nach Achsladungen werden bei Beladung von mindeftend 
2 Achſen 12½ ſtatt wie bisher 15 Sgr. pro Achſe und 
Meile erhoben. Für Pferde, welche ſtückweiſe in ge 
wöhnlichen Wagen befördert werden, find 10 Sgr. pre 
Stück und Meile zu zahlen. Hinſichtlich der Beförde⸗ 
rung der Pferde in beſonders eingerichteten Pferdewagen 
bleibt es bei den bisherigen Tarifſätzen. Magere Schwein 
zahlen pro Stück und Meile 1 Sgr. 6 Pf. 

3. Höbere Berſicherungen der Equipagen und des Viehes 
ſind fortan gegen Zahlung einer geringen nach Meilen! 
zahl zu berechnenden Prämie geſtattet. 

4. Normalfrachtſatz für Güter wird von 4 auf 5 Pf. p 
Centner und Meile erhöht. Die ermäßigte Fracht wir 
in zwei Klaſſen erhoben. Der Tarifſatz der ermäßigten 
Klaſſe A beträgt bei Wagenlad ungen 3 Pf., bei Einzel, 
Güter 4 Pf. pro Centner und Meile, der Zariffag del 
ermäßigten Klaſſe B bei Wagenladungen 2 Pf. (Stall 
bisher 2 ¼ Pf.), bei Einzel⸗Güter 3 Pf. pro Centne⸗ 
und Meile. 4 

Von dem ſperrigen Gut der Normalfracht⸗Klaſſe und det 
Einzel- Güter der beiden ermäßigten Klaſſen wird für Auf. un 
Abladen u. ſ. w. ein feſter Zuſchlag von 6 Pf. pro Gent 
berechnet und in den Tarifen der Fracht mit zugeſchlagen. a 
der Eilfracht beträgt dieſer Zuſchlag 1 Sgr. Wenn Güter alf 
eine Nachbar⸗Bahn übergehen oder von einer ſolchen komme 
fo, werden auf Eilfracht 6 und ſperriges Gut, Normalftacht uf 
Einzel⸗Gut der ermäßigten Klaſſe 3 Pf. pro Centner boniſtzitl 

Bei den in Wagenladungen zur Beförderung gelangendel 
Güter der ermäßigten Klaſſen A und B hat der Verſen 
Aufladen und der Empfänger das Abladen zu beſorgen, u 
wird bei der Fracht der vorgedachte Zuſchlag nicht berechne 
Die Provifion für Nachnah men iſt auf 4 Pf. pro Thaler feftgefehl 

Das Nähere beſagen die demnächſt erſcheinenden neuen Tariſ 

Bromberg, den 17. November 1853. f 


Königliche Direction der Oſtbahn. 
3 E. G. Homann 's . s 


handlung in Danzig, Jopengäſſe No. 19, ging ein: 


Der feine Ton. 


Enthaltend Regeln, wie man ſich im Familienkreiſe, in Geſellſch 

auf Promenaden, Bällen, ſowie in allen Faͤllen des Lebens zu bel 

men hat, um als feingebildet zu erſcheinen. Ein Rathgeber für He 

und Damen. Preis nur 5 Sgr. Verlag von Rauſchke & S 
Buchhaͤnbler in Weimar. 


Die Putzfournituren-Fabrik N 
von Wuguſt Hoffmann, 6 
Breitgaſſe No. 91, empfiehlt Hutgeſtelle à Dutzend IE 
14 Thlr, Putzdrath à Pack 8 Roben zu 5 Sgr., Sy | 
platten bezogen à Dutzend 1,1 bis 2 Thlr. Putzrohr, Dog, 
band, Ballette, Drathſchnur, Steifſchnur, Baſtband, 90 
deckel u. ſ. w. 


In E. G. omann's Kunſt⸗ Ur Buch 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging ein: 


Eee 


